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Vorwort 

Der vorliegende Bericht stellt die Zwischenergebnisse der Spielraumleitplanung mit dem Stand 
Mai 2020 vor. Er enthält Ergebnisse der quantitativen und qualitativen Analyse sowie der 
Beteiligungsverfahren. Aus dem Bereich der quantitativen Analyse werden die Standorte der 
Spielangebote sowie die aktuellen Versorgungswerte auf Stadtteilebene aufgezeigt. Aus der 
qualitativen Analyse werden die Qualitäten der Spielplätze und Ballspielflächen auf 
Bezirksebene dargestellt. Der größte Ergebnisumfang bezieht sich auf die 
Beteiligungsverfahren. Hier werden Ergebnisse aus den Beteiligungen der Spielplatzpatinnen 
und Spielplatzpaten, der Bezirksvertretungsmitglieder und der Kinder auf Spielplätzen 
vorgestellt.  
 
Die Kapitel dieses Berichtes orientieren sich an der Struktur des Abschlussberichtes. Daher sind 
Kapitel, die noch nicht abschließend bearbeitet wurden, in Grau als Platzhalter hinterlegt. Dies 
betrifft Teile der quantitativen Analyse (Kapitel C.2), der qualitativen Analyse (Kapitel D.4) 
sowie die Kapitel F und G. Die fehlenden Daten werden im Abschlussbericht ergänzt, der 
voraussichtlich Anfang 2021 vorliegen wird.  
 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es im weiteren Verlauf der Bearbeitung zu 
nachträglichen Änderungen der Zwischenergebnisse kommen kann und daher kein 
Anspruch auf Vollständigkeit oder Endgültigkeit besteht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die wichtigsten Informationen rund um das Thema Spielraumleitplanung sind außerdem auf 
der Internetseite der Stadt Essen zu finden:  
 
https://www.essen.de/rathaus/aemter/ordner_67/spielraumleitplanung_in_essen.de.html 
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A. Einleitung in die Spielraumleitplanung 

1. Anlass und Aufgabenstellung 

Öffentliche Spielplätze sind in einer Großstadt wie Essen essenziell für die gesunde seelische 
und körperliche Entwicklung der Kinder. Deshalb ist es die Pflicht von Politik und Verwaltung, 
dem stadtweiten Bedarf nach Spielplatzfläche und Spielplatzqualität entgegenzukommen.  
 
Die politischen Bemühungen für eine kinder- und familienfreundliche Entwicklung zeichnen 
sich schon seit vielen Jahrzehnten ab. So wurde bereits 1988 das Essen.Großstadt 
für Kinder per Ratsbeschluss festgelegt und zehn Jahre später strategisch neu ausgerichtet 
(Drucksache Nr. 5A/462/1998). Der dazugehörige Ziel- und Maßnahmenplan wurde im Jahr 
2006 einstimmig vom Rat der Stadt beschlossen (Drucksache Nr. 2170/2006/4).  
 
Zu den dort formulierten Zielen zählt auch, dass 
anregungsreiche und saubere Spiel- und Bewegungsräume [finden soll]  In dieser Zielsetzung 
werden somit Ansprüche an die Quantität und an die Qualität der Spielplätze deutlich. Um 
jedoch den Bedarf in der Stadt bestimmen zu können, müssen zunächst die Grundlagen 
erarbeitet werden.  
 
Deshalb wurde im Jahr 2009 das Planungsbüro Behr & Berghaus von Grün und Gruga mit der 
Erstellung einer Spiel- und Bewegungsraumanalyse beauftragt.  
 
Die Ergebnisse wurden 2013 im Jugendhilfeausschuss, im Unterausschuss Kinder und in fast 
allen Bezirksvertretungen von Grün und Gruga vorgestellt. Die Spielraumanalyse verwies 
darauf, dass mehrere Spielplätze in sogenannten Erreichbarkeitsüberschneidungs-gebieten 
liegen und gab die Empfehlung, diese auslaufen zu lassen. Bei diesem Prozess werden die 
Spielgeräte der Spielplätze ersatzlos abgebaut, sobald sie defekt sind. Die dadurch 
eingesparten Mittel sollten in den Erhalt und in die Aufwertung der bestehenden Spielplätze 
investiert werden.  
  
Die Analysemethode, auf die sich die Stadt Essen dabei stützte, wurde im Zuge eines 
Forschungsprojekts der Universität Duisburg/Essen entwickelt. Sie wurde für jeden einzelnen 
der 50 Stadtteile in Essen durchgeführt und enthält detaillierte Ergebnisse über 
unterschiedliche Versorgungsgrade für die Stadtteile. Die Analyse bestand aus einem 
quantitativen und einem qualitativen Teil, deren Ergebnisse die Grundlage für die 
Ausarbeitung von Handlungsvorschlägen bildeten. 
 
Mit der quantitativen Analyse wurde die Erreichbarkeit des Spielraums, die prioritär für die 
Handlungsempfehlungen gesehen wurde, und die Versorgung mit Spielplätzen im Stadtteil 
ermittelt. Gearbeitet wurde mit einer Erreichbarkeit von ca. 750 m für die sogenannten 
Spielplätze der Kategorie A (Ortsteilspielplatz) und ca. 350 m für Spielplätze der Kategorie B 
(Quartiersspielplatz). In Verbindung mit den statistischen Angaben der Kinderanzahl konnten 
Bereiche identifiziert werden, in denen Kinder keine Spielfläche erreichen konnten und wie 
viele Kinder davon betroffen waren.  
Die Analyse der Versorgung lieferte einen Überblick über das gesamte Angebot an Spielflächen 
eines Stadtteils. Der Zielwert der Flächenversorgung, der durch den Ziel- und Maßnahmenplan 

der Analyse überprüft wurde, liegt bei 90 % (Drucksache Nr. 2017/2007/5). 
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Mit der qualitativen Analyse wurde jeder Spielplatz anhand von festgelegten Kriterien, wie 
beispielsweise Größe, Barrierefreiheit oder soziale Sicherheit bewertet und so möglicher 
Handlungsbedarf aufgezeigt. 
 

gesamten Stadtgebiet zu. Nur in den Stadtteilen der BV IX bestand aufgrund der geringen 
Versorgungsquoten nicht die Notwendigkeit für solche Maßnahmen.  
 
Am 08.04.2014 entschied der Jugendhilfeausschuss, dass die Verwaltung sechs räumliche 
Geltungsbereiche (Altenessen-Süd, Katernberg, Kray, Frohnhausen, Stadtkern, Bochold) des 
Kinderarmutskonzeptes analysieren und Handlungsvorschläge für unterversorgte Bereiche 
entwickeln soll. Weitere neun Raumeinheiten, die ebenfalls zu den 15 im Arbeitsprogramm 

 T
Handlungsbedarf gehören, sollten im Anschluss folgen. Die Ergebnisse wurden von der 

Spielraumanalyse in den von Kinderarmut betroffenen 
Stadtteilen  Ende 2016/Anfang 2017 den zuständigen Gremien vorgestellt (Drucksache Nr. 
0676/2016/6A). 
 
Der Rat der Stadt Essen hat am 15.02.2017 den gemeinsamen Antrag Nr. 0107/2017 der 
Fraktionen von SPD und CDU unter Berücksichtigung der in der Sitzung des 
Jugendhilfeausschusses vom 14.02.2017 empfohlenen Ergänzungen beschlossen und die 
Verwaltung beauftragt: 
 
 
1. ein Gesamtkonzept/Spielraumkonzept zur Weiterverfolgung der Ergebnisse der 
Spielraumanalyse zu erstellen, das insbesondere die beschriebenen Handlungsempfehlungen 
für die von Kinderarmut betroffenen Stadtteile berücksichtigt. Die notwendigen finanziellen, 
personellen und organisatorischen Schritte sind darzustellen. 
 
2. kurzfristig eine Prioritätenliste zu erstellen, die den Investitionsbedarf für  
a) den Ersatz von Spielgeräten  
b) die Generalsanierung von abgespielten Spielplätzen  
c) die Neuerrichtung von Spielplätzen in unterversorgten Stadtbereichen  
enthält und eine Aussage zur jeweiligen zeitlichen Umsetzungsperspektive trifft. 
 
3. die Weiterleitung der für die einzelnen Bezirke relevanten Teile des Spielraumkonzepts an 
die entsprechenden Bezirksvertretungen und deren Einbindung in die weiteren 
Umsetzungsschritte zu gewährleisten. In diesem Zusammenhang sind auch die 
Spielplatzpatinnen und Spielplatzpaten zu beteiligen. 
 
4. Die Verwaltung wird um Prüfung gebeten, ob Drittmittel zur Verfügung stehen. 
 

2.   

Im Jahr 2011 wurde durch das Jugendamt der Stadt Essen 
bekämpfen   (Drucksache Nr. 1750/2011/5). Kinderarmut ist 
dabei definier
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Erwerbseinkommen der Eltern, Bildungsbenachteiligung, gesellschaftlicher Desintegration und 
eingeschränkter Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, als Unterversorgung bei Erziehung und 
Betreuung und  
 
Das Arbeitsprogramm basiert nicht zuletzt auf dem Hintergrund einer ungünstigen 
Entwicklung im Stadtgebiet  mit einem zunehmenden Anteil der Kinder, die 
Transferleistungen beziehen, sowie einer wachsenden Kinderarmuts-Spanne zwischen den 
Stadtteilen.  
Ein Ziel des Arbeitsprogramms war daher die Identifizierung derjenigen Stadtteile, die von 
Kinderarmut betroffen sind. Dabei wurden einige Stadtteile zu größeren Raumeinheiten 
zusammengefasst. So bilden die Stadtteile Stadtkern, Ostviertel, Nordviertel und Westviertel 

Gerschede sowie Bergeborbeck und Vogelheim werden zusammenfassend dargestellt.  
 
Es wurden insgesamt 20 Stadtteile (bzw. 15 Raumeinheiten) mit Kinderarmut identifiziert. 
Dabei richtet sich die verbindliche Umsetzung des Arbeitsprogramms insbesondere auf die 
sechs priorisierten Raumeinheiten: 
 
¶ Innerstädtischer Bereich (Stadtkern, Ostviertel, Nordviertel, Westviertel) 
¶ Altendorf 
¶ Bergeborbeck/Vogelheim 
¶ Bochold 
¶ Altenessen-Süd 
¶ Südostviertel 
¶ Katernberg 
¶ Frohnhausen 
¶ Kray 
¶ Altenessen-Nord 
¶ Freisenbruch 
¶ Karnap 
¶ Südviertel 
¶ Holsterhausen 
¶ Dellwig/Gerschede 

 
In der vorliegenden Spielraumleitplanung werden die Ergebnisse dieses Arbeitsprogramms 
umfassend berücksichtigt, sodass die von Kinderarmut betroffenen Stadtteile bzw. 
Raumeinheiten stets im Fokus der Analysen stehen.  
 

3. Vorgehensweise der Spielraumleitplanung 

Die Spielraumleitplanung bietet der Stadt Essen die Möglichkeit einer strategischen und 
bedarfsorientierten Planung von Spielplätzen, Ballspielflächen und Sonderangeboten. Sie baut 
auf der sogenannten Spielraumanalyse auf. Bei der Spielraumanalyse werden die Quantität 
und die Qualität der Spielflächen im Stadtgebiet neu bewertet. Die quantitative Analyse 
untersucht die Erreichbarkeit von Spielflächen und die Versorgung des Stadtgebietes mit 
Spielflächen (Kapitel C), während die qualitative Analyse den Zustand und die Ausstattung der 
Spielflächen bewertet (Kapitel D).  
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Außerdem wird der gesamte Prozess der Spielraumleitplanung durch diverse Beteiligungs-
verfahren begleitet, die dem Informationsgewinn und dem Informationsaustausch dienen. So 
werden beispielsweise durch Befragungen und Interviews einzelne Nutzergruppen der 
Spielplätze sowie Vertreterinnen und Vertreter der Politik beteiligt.  
Anschließend können auf Grundlage der zahlreichen Analysen zukünftige Investitionsbedarfe 
für die Sanierung und den Neubau von Spielplätzen definiert werden. Außerdem können 
Zielsetzungen für die Fortschreibung der Spielraumleitplanung formuliert werden.  
 
Hinweis: Eine detaillierte Beschreibung der gewählten Vorgehensweisen kann in den 
jeweiligen Kapiteln nachgelesen werden. 
 

4. Rechtliche Grundlagen 

Bei der Planung, dem Bau und dem Betrieb von Spielplätzen sind zunächst die Hilfestellungen 
der DIN-Norm-18034 zu beachten. Dort sind umfassende Hinweise zu den Anforderungen an 
einen Spielplatz bezüglich der Erreichbarkeit, Vielfalt und Sicherheit enthalten. Weiterhin 
gelten in der Europäischen Union die Normen der DIN EN 1176 zu den sicherheitstechnischen 
Anforderungen an Spielplatzgeräte sowie die DIN EN 1177 zu den sicherheitstechnischen 
Anforderungen an Spielplatzböden. DIN-Normen sind dabei keine Rechtsvorschriften, sondern 
freiwillige, allgemein anerkannte Standards.  
 
Zudem müssen in der Bauleitplanung die Vorgaben des Baugesetzbuches beachten werden. So 
ist in § 1 Abs. 6 BauGB festgelegt, dass bei der Aufstellung von Bauleitplänen u. a. die Belange 
der Jugendförderung, des Sports, der Freizeit und Erholung sowie die sozialen Belange der 
Bevölkerung zu berücksichtigen sind. Diese Grundsätze verpflichten somit die Kommunen, den 
Kindern und Jugendlichen ausreichend Spielmöglichkeiten zu bieten.  
 
Außerdem enthält der Runderlass des Innenministers vom 31.07.1974 Bauleitplanung  
Hinweise für die Planung von Spielflächen wichtige Hinweise für die Planung von 
Spielflächen in Nordrhein-Westfalen1. Hier werden die Spielplatz-Kategorien A, B und C mit 
den jeweiligen Charakteristika, wie Größe und Ausstattung, definiert. Zusätzlich wird der 
Spielflächenbedarf (qm/EW) in Abhängigkeit von der Bebauungsdichte bzw. der Netto-
Einwohnerdichte angegeben. Hierbei handelt es sich ebenfalls um Richtwerte.  
 
Weiterhin enthält die Landesbauordnung NRW (BauO NRW) Vorgaben zur Errichtung von 
Spielplätzen an Gebäuden mit mehr als drei Wohnungen. Diese Anforderungen werden auch 
von der Spielplatzsatzung der Stadt Essen aufgegriffen, welche die Lage, Größe, 
Beschaffenheit, Ausstattung und Unterhaltung von Spielflächen für Kleinkinder regelt. Sie 
wurde am 24. September 1997 beschlossen und zuletzt am 05. März 2019 aktualisiert. Sie ist 
gültig für Spielplätze, die bei der Errichtung von Wohngebäuden bereitzustellen sind und 
betrifft daher keine öffentlichen Spielplätze. Solche Spielplätze werden im Rahmen der 
Spielraumleitplanung analog zum Runderlass des Innenministers als Spielplätze der Kategorie 
C (Versorgungsfunktion für einen Wohnblock oder eine Hausgruppe) bezeichnet. 

                                            
1
 Bauleitplanung Hinweise für die Planung von Spielflächen RdErl d. Innenministers v. 31.7.1974 - V C 2 - 901.11 

(am 01.01.2003: MSWKS) 
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B. Spielplätze in Essen 

1. Definition der Spielplatzkategorien 

Spielplätze unterscheiden sich durch ihre Funktion voneinander, weil sie an verschiedene 
Altersgruppen gerichtet sind und ein entsprechendes Spiel- und Sportangebot bereitstellen. 
Die Spielplätze in Essen werden deshalb in Anlehnung an den Runderlass des 
Innenministeriums in die folgenden Kategorien eingeordnet (Kapitel A.4): 

Kategorie A: Ein Spielplatz der Kategorie A ist ein sogenannter Ortsteilspielplatz, da er eine 
zentrale Funktion für einen ganzen Ort bzw. Ortsteil übernimmt. Er muss mindestens 1.500 qm 
groß sein und ein Spiel- und Sportangebot für Kinder und Jugendliche aller Altersklassen 
bereitstellen (0 bis 17Jahre). 

Kategorie B: Ein Spielplatz der Kategorie B wird auch als Quartiersspielplatz bezeichnet, weil 
er die Versorgungsfunktion für einen Wohnbereich bzw. ein Quartier übernimmt. Er muss eine 
Mindestgröße von 400 qm aufweisen und vorzugsweise ein Spielangebot für Kinder von 6 bis 
13 Jahren anbieten.  

Kategorie C: Ein Spielplatz der Kategorie C oder Nachbarschaftsspielplatz übernimmt die 
Versorgungsfunktion für eine Hausgruppe und ist insbesondere an Kleinkinder bis 5 Jahren 
gerichtet. Da es sich hierbei jedoch um private Spielangebote handelt, wird diese Kategorie im 
öffentlichen Raum nicht verwendet.  

Kategorie S: Spielplätze der Kategorie S sind Sonderangebote. Darunter fallen alle 
Spielflächen, die aufgrund ihrer Ausstattung nicht den Kategorien A, B und C entsprechen. Das 
sind beispielsweise alleinstehende Ballspielflächen, Skateanlagen und Volleyballfelder. 
 
Weiterhin gibt es sogenannte Spielpunkte, die ein zusätzliches Spielangebot darstellen, 

Zumeist sind es einzelne Spielelemente, 
die beispielsweise in Fußgängerzonen zu finden sind. Da Spielpunkte jedoch aufgrund ihrer 
geringen Größe nicht die Anforderungen an einen klassischen Spielplatz erfüllen, werden sie in 
der Spielraumanalyse nicht berücksichtigt.  
 

2. Spielangebote in Essen 

Das Spielangebot in Essen umfasst insgesamt 423 öffentliche Spielangebote. Dazu zählen: 
¶ 383 klassische Spielplätze 

o 68 Spielplätze der Kategorie A  
o 315 Spielplätze der Kategorie B  

¶ 40 Sonderangebote (alleinstehend) 
 

Hierbei sollte jedoch beachtet werden, dass die klassischen Spielplätze (insbesondere der 
Kategorie A) häufig ebenfalls Elemente der Sonderangebote bereitstellen. So gibt es 
beispielsweise auf vielen Spielplätzen integrierte Ballspielflächen oder Skateanlagen.  
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Insgesamt stellt die Stadt Essen den Kindern und Jugendlichen somit die folgenden 
Sonderangebote zur Verfügung (alleinstehend oder integriert): 
¶ 124 Ballspielflächen 
¶ 10 Fitnessanlagen (bzw. Fitnesselemente) 
¶ 9 Skateanlagen (bzw. Skateelemente) 
¶ 3 Beachvolleyballfelder 
¶ 2 Bikerbahnen 
¶ 1 Parkouranlage 

 
3. Karten und Tabellenwerke 

Im Folgenden werden alle Spielplätze mithilfe von Karten und Tabellenwerken mit 
Zusatzinformationen dargestellt. Für jeden Bezirk gibt es eine eigene Karte, in der alle 
Spielplätze der verschiedenen Kategorien verortet sind. Dadurch kann auf einen Blick die 
Anzahl und Verteilung der Spielangebote erfasst werden.  
In den Karten sind die Ortsteilspielplätze (Kategorie A), die Quartiersspielplätze (Kategorie B) 
und die Sonderangebote (Kategorie S) unterschiedlich dargestellt. Unter Letztere fallen auch 
die Ballspielflächen (Ball.). Weiterhin sind aktuell einige Spielplätze temporär nicht nutzbar 

, weil die Flächen aufgrund einer Baumaßnahme durch Dritte gesperrt sind. 
Anstelle von Namen sind die Objekte mithilfe einer dreistelligen Nummer versehen. Die erste 
Ziffer bezieht sich hierbei immer auf den Bezirk, sodass beispielsweise der Spielplatz Nr. 231 
im Bezirk II liegt, der Spielplatz Nr. 802 in Bezirk VIII und so weiter.  
 
Die zugehörigen Tabellenwerke fassen die wichtigsten Informationen für jedes Objekt 
zusammen. Hier kann zum Beispiel nachgelesen werden, wie groß die Spielplätze sind, ob eine 
Ballspielfläche vorhanden ist, ob sie bepatet sind und ob planungsrechtliche Sicherheit 
besteht. Eine planungsrechtliche Sicherheit besteht, wenn der Spielplatz als Nutzungsart im 
dazugehörigen Bebauungsplan festgesetzt ist (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB). 
 
Legende zu den nachfolgenden Tabellen: 

 
Ą Welcher Kategorie ist der Spielplatz zugeordnet (A, B oder S)? 

 
Ą Ist eine Ballspielfläche vorhanden? 

 
Ą Ist eine Patenschaft vorhanden? 

 
Ą Ist der Spielplatz planungsrechtlich gesichert? 
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Abbildung 1: Verteilung der Spielplätze in Bezirk I 

 






















































































































